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«Ich habe zuerst gar nicht realisiert,
dass mein Logo ausgewählt wurde»,
sagt Dario Musso. Der Bezirksschüler
und seine Klassenkameraden der 2b
durften ihre Ideen für das Logo des
diesjährigen Oftringer Kinderfests zu
Papier bringen. Dasjenige des 15-Jäh-
rigen wurde schliesslich von der Kin-
derfestkommission ausgewählt. Als
Aarburger bekomme er das Oftringer
Bulletin nicht zugestellt und daher
habe er nicht einmal gemerkt, dass
sein Logo gewonnen hatte, so Dario
Musso. Er habe erst in der Schule da-
von erfahren. Ab diesem Moment ha-
be er all seinen Freunden erzählt,
dass er auf der Seite zehn im Bulletin
zu sehen sei. «Es freut mich, dass nun
alle mein Logo sehen können», meint
er strahlend vor Freude.

Logo als Vorbild für die Laternen
Vorgabe für den Entwurf des Lo-

gos war einzig das Fest-Motto «Mär-
chen und Sagen». Er habe sich zuerst
überlegt, dass ein Drache gut passen
würde, erzählt Dario Musso. «Nach-
her habe ich einfach darauflosge-
zeichnet.» Dabei entstanden nebst
dem Feuer speienden Drachen auch
eine Burg und das Schwert Excalibur
aus der Artus-Sage. Eben jenes
Schwert, hineingerammt in massi-
ven Fels, inspirierte die restliche

Klasse 2b für ihre Laternen für den
Umzug vom kommenden Freitag. «Je-
de Klasse darf zwei Laternen zu je ei-
nem Thema anfertigen», sagt Michael
Kulhanek, Lehrer für Bildnerisches
Gestalten an der Bezirksschule Of-
tringen. «Die 2b hat sich für die ‹Art-
hus-Sage› und die ‹Bremer Stadtmusi-

kanten› entschieden.» Mit Bleistift
wurden zuerst Sujets wie «Excalibur»,
Drachen, Esel oder Hunde zu Papier
gebracht, anschliessend mit schwar-
zem Filzstift umrandet und mit ver-
schiedenen Farbvariationen einge-
färbt. Die Klasse wählte schliesslich
die passendsten Sujets aus. Diese

wurden auf Folien übertragen und
per Hellraumprojektor auf grosse
schwarze Papierblätter projiziert. So
konnten die Linien genau nachge-
zeichnet und die einzelnen Füllflä-
chen ausgeschnitten werden. Die
zwölf Einzelteile für die beiden Later-
nen waren vorhanden. «Es hört sich
nicht nur nach viel Arbeit an», so Mi-
chael Kulhanek. «Für die Herstellung
der Laternen habe ich sechs Doppel-
lektionen und einen Reservetag ein-
berechnet.» Angefangen hätten sie
bereits Anfang Mai.

Mit Herzblut bei der Sache
Die letzten Stunden vor dem La-

ternenumzug nutzen die Schülerin-
nen und Schüler der Klasse 2b dafür,
die freien Flächen auf dem schwar-
zen Papier mit passenden Seidenpa-
pierstücken auszufüllen. Blau, gelb,
rot oder grau, jede Farbe wird für die
Bilder verwendet. Einige der Jugend-
lichen können nicht genug von die-
ser Arbeit kriegen und würden gar
die wohlverdienten Pausen auslas-
sen, wenn Michael Kulhanek sie
nicht aus dem Zimmer scheuchen
würde. Unter ihnen ist auch Dario
Musso, stets mit Herzblut bei der Sa-
che. «Ich zeichne gerne, auch wenn
es mir langweilig ist», meint der 15-
Jährige. Nach dem Abschluss der Be-
zirksschule möchte er eine Ausbil-
dung als Grafiker absolvieren.

Oftringen Die Klasse 2b der Bezirksschule steckt mitten in der Fertigstellung ihrer Umzugslaternen

VON ANNABARBARA GYSEL

Ein Drache für das Kinderfest-Logo
Zusammen mit seinen Klassenkameraden arbeitet Dario Musso (in Weiss) konzentriert an den Einzelteilen für die Festlaternen. ANNABARBARA GYSEL

Programm des Oftringer Kinderfestes vom 24. und 25. Juni:

Freitag, 24. Juni:
18 Uhr: offizielle Eröffnung durch den
Kinderfestchor mit Begleitband der
Musiklehrer; Eröffnung der Festwirt-
schaft
18.30 Uhr: Salto-Trampolin für Kinder
bis zwölf Jahre
18.30 Uhr: Volleyballmatch mit ge-
mischten Teams (je nach Witterung)
19.15 Uhr: «Flying Mafia», die Kunst-
turnschau
19.45 Uhr: Festrede von Tabea Wulli-
mann (Schwagertheater Olten)
20 – 21.30 Uhr: Talentshow
20.15 Uhr: Salto-Trampolin für Schüle-
rinnen, Schüler und Erwachsene
20.15 Uhr: Harassenstapeln
20.30 Uhr: Konzert mit «Vollkmann’s
Beat Soul & Jazz Orchestra»
22 Uhr: Besammlung Laternenumzug
(je nach Witterung)
23 Uhr: Fortsetzung Konzert mit
«Vollkmann’s Beat Soul & Jazz Or-
chestra»

Samstag, 25. Juni:
6 Uhr: Glockengeläut als Zeichen,
dass der Umzug stattfindet (Telefon
1600 gibt ebenfalls Auskunft)
9.45 Uhr: Glockengeläut
10 Uhr: Umzugsstart (je nach Witte-
rung)
11 Uhr: Eröffnung der Festwirtschaft
11.30 – 13 Uhr: Mittagskonzert der
Musikgesellschaft und Jugendmusik
13 – 16 Uhr: Spiele für Jung und Alt
13 – 16 Uhr: Ponyreiten und Märlizelt
16 – 17.30 Uhr: «Chinderland»-
Konzert mit Ueli Schmezer
16 – 17.30 Uhr: Salto-Trampolin
20 – 23.30 Uhr: Jugendtreff offen
20.15 – 22 Uhr: Musikbühne
20 – 23.45 Uhr: Swingin’ Party Orkes-
tra Honey Pie
22 Uhr: Open-Air-Kino (bei schlechter
Witterung Indoor-Kino)
24 Uhr: Feuershowgruppe Burning
Goatees als offizieller Schlusspunkt für
Schülerinnen und Schüler. (AG)

In den drei Disziplinen Schlauch-
dienst (Rohrführergrundsätze), Lei-
terndienst und Seilkunde mussten
die Jugendlichen zeigen, was ihnen
in den vergangenen Übungen (maxi-
mal zehn pro Jahr) von den Instruk-
toren vermittelt wurde. Diese De-
monstration war zugleich die Haupt-
übung für die am nächsten Wochen-
ende in Balsthal stattfindende
Schweizer Meisterschaft 2011 der Ju-
gendfeuerwehren. Beeindruckend
war auch die gute Kameradschaft,
ebenso der gute Teamgeist.

Jugendliche können sich jederzeit
bei jeder Feuerwehr melden und sich
erkundigen, wo für sie die nächstge-
legene Jugendfeuerwehr ist. (E.W.)

Aarburg-Ofringen Auf dem
Gelände des Perry Centers
zeigten am Samstag die 20 An-
gehörigen der Jugendfeuer-
wehr Hydros (Oftringen, Stren-
gelbach, Rothrist) einer breiten
Öffentlichkeit ihr Können.

Die Jugendfeuerwehr Hydros sucht Verstärkung

Jasmin Dick lässt sich mit einer Brustbindung sichern. EDGAR WIDMER

Teilstückwart macht eine
Funktions-Kontrolle.

Rohrführer im Einsatz.

Fukushima zum Dritten
Die Mehrheit der Bundesrätinnen un-
ter Energieministerin Doris Leuthard,
der Nationalrat mit der Stimmenthal-
tungsparole der Freisinnigen und
jetzt noch der Aargauer Regierungs-
rat mit SP-, Grüner und CVP-Mehrheit
beschliessen den Atomausstieg wegen
Fukushima in Japan. Nach dieser drei-
fachen Ausstiegsabsicht wird die
Schweiz AKW-frei werden und die
heutigen «Mehrheiten» werden glück-
lich sein. Ich bin sprachlos und ent-
setzt. Glauben die Ausstiegsbefürwor-
ter in vollem Ernst, dass ein Aus-
stiegsszenario wirklich vernünftig
umgesetzt werden kann? Warum
sind die «bürgerlichen» Mehrheitsbe-
schaffer der links-grünen Ausstiegs-
ideologie verfallen? In der Schweiz
gibt es weder allerstärkste Erdbeben
noch Tsunamis. Die Schweiz hat die
sichersten Kernkraftwerke in Europa
und deckt 42 Prozent der elektri-
schen Energie mit Strom aus unseren
Kernkraftwerken. Wollen wir wirk-
lich teuren Strom aus dem Ausland,
aus Kohlekraftwerken, unzähligen
Gaskraftwerken oder französischen
Atomkraftwerken? Oder will die
«Mehrheit» Zwangsmassnahmen und
Strafsteuern für Benzin und Heizöl?
Wollen sie einen Benzinpreis von 4
bis 5 Franken pro Liter, eine Verdop-
pelung des Heizölpreises und weite-
ren «Lenkungsabgaben», um die Alter-
nativenergien zu fördern? Diese Alter-
nativenergien werden aber den Atom-
strom nicht ersetzen können. Also
muss zwangsweise die 2000-Watt-Ge-
sellschaft durchgesetzt werden. Das
sind «schöne» Zukunftsperspektiven.
Ich werde mich mit aller Kraft mit
dem Stimmzettel dagegen wehren!
Gibt es noch Parteien, die ich im
Herbst wählen kann?

FRANK KARLI, MURGENTHAL

Leserbriefe

Noch nie so viel
Lobbyismus im Ständerat?
Da las ich doch am 17. Juni schwarz
auf weiss in einem ZT-Kommentar
über die Grossbanken-Regulierungs-
vorlage im Ständerat, noch nie seien
wir einem so intensiven Lobbying
ausgesetzt gewesen und bis kurz vor
der Debatte seien wir von den Gross-
banken mit stets neuem Zahlenmate-
rial gefüttert worden.
War ich im falschen Film oder erfin-
det der Kommentator freie Geschich-
ten oder plaudert er einfach nach,
was ihm von linken Ratsmitgliedern
zugetragen wurde. Hätte er mich ge-
fragt, hätte ich ihm klar gesagt, dass
ich von Bankenseite überhaupt nichts
erhalten habe. Was ich bekommen
hatte, war drei Tage vor der Debatte
eine zweiseitige Erklärung des Fi-
nanzdepartementes, wonach die Ei-
genkapitalunterlegung auf maximal
19 Prozent beschränkt wird – und
kein Prozent mehr, wie da und dort
befürchtet. Im Übrigen war ich von
allem Anfang an klar für diese Vorla-
ge. Wie der Kommentator da von
«Überforderung» palavern konnte, ist
mir völlig schleierhaft. Wenn es im
Ständerat in der Sommersession aber
ein massives Lobbying gegeben hatte,
dann vor der Schlussabstimmung
über die Bauspar-Vorlage. Da bearbei-
teten gewisse kantonale Finanzdirek-
toren, nicht aber der aargauische, ih-
re Ständeräte aus Angst vor Steuer-
ausfällen ganz massiv. Einige Ratsmit-
glieder kippten und der Gegenvor-
schlag ging knapp bachab. Offenbar
hat man beim ZT davon nichts in Er-
fahrung gebracht …

MAXIMILIAN REIMANN, SVP-STÄNDERAT,
GIPF-OBERFRICK

Leserbriefe

Wir danken allen Einsendern von Le-
serbriefen. Kurz verfasste Zuschrif-
ten (maximal 2000 Zeichen, inklusi-
ve Leerzeichen) werden bei der Aus-
wahl bevorzugt. Postadresse und Te-
lefonnummer nicht vergessen. Le-
serbriefe bitte per E-Mail an 
ztredaktion@ztonline.ch. (ZT/LN)


